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Mm Gkbliktrtagk Ihm Kgl. Hoheit
Großheyogio Hilda von Kadki,

Pmstsßa von llalfau.
3. November.

i
Roch wirst das 100jährige fJubiläum der badischen

Verfassung , welches Ende August in einfacher , aber wür¬
diger Weise begangen wurde , seinen Glanz zurück und
schon wieder schickt sich das badische Volk an , einen Festtag
von eigenartigem Reiz zu begehen , den Geburtstag der
Landesherrin , Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin
Hilda.  Ganz dem Ernste der Zeit entsprechend , wird der
Geburtstag der hohen Frau , die am morgigen Sonntag
54 Jahre alt wird , ohne besonderes Gepränge gefeiert.
Dafür ist aber die Anteilnahme der ganzen Bevölkerung
um so inniger und herzlicher , denn die Großherzogin wird
von jedermann , ob groß oder klein, arm oder reich allge¬
mein verehrt . Man sieht in ihr nicht nur die treue '̂ Lan-
desmutter , die ihrem hohen Gemahl nunmehr 33 Jj Jahre
in Freud und Leid zur Seite steht und ihm die Herrscher-
pstichten nach besten Kräften erleichtert hat , man verehrt
in ihr auch die stets hilfsbereite Wohltäterin der Armen
und Kranken , die so manche Träne getrocknet und Leid
in Freude verwandelt hat , und man schätzt sie als Helferin
und Förderin der Schulen . Erziehungs - und Bildungsan-
stallen , Hospitäler usw . Wie ein glänzender Stern prangt
der Name „Hilda " in goldenen Lettern über dem Eingang
so mancher von ihr ins Leben gerufenen Anstalt : Und
mit welch regem Eifer hat sich die edle Fürstin auf dem

-

Gebiete der Kriegswohlfahrtspstege betätigt , sei es im |
Landes -Vercin vom Roten Kreuz oder im Vaterländischen (

Frauenverein . Immer und überall ist sie das Vorbild j
treuester Pflichterfüllung gewesen . Kein Wunder , wenn '
ihr an ihrem Ehrentage die Herzen freudig entgeg « »- \'
schlagen und heiße Gebete zum Himmel emporsteigen für
ihr ferneres Glück und Wohlergehen . In Liebe und Be»,
ehrung fgedenkt fauch die naflauische Heimat der hohon
Frau , hier wo ihre Wiege stand und wo sie »ine glück-
liche Jugendzeit verleben durste . Und wenn die Grotz-
herzogin Hilda an ihrem Geburtstage die Blicke nach
Naffaus Gauen lenkt, wo man noch in diesen Tagen das
Andenken an den IbOjährigen Geburtstag ihres Urgroß-
vaters des Fürsten Friedrich Wilhelm von Naflau -Aril-
burgzwachrief und wenn sie aus das Werk ihrer Vitt « ,
ditzNassauischr Verfassung , zurückblickt, die heute noch nach
100 Jahren ihre Segensspuren zurückgelassen hat , so w« d
dies ihr Herz mit steudigem Stolze erfüllen . Von d«n
Nassauischen Städten ist es hauptsächlich das alte beb«
Weilburg , das heute ihrer besonders gedenkt und hevzlich«
Glückwünsche zum Geburtstage übersendet . Alle diese
Wünsche finden darin ihren Ausdruck , daß das neue Lo
beusjahr Ihrer Königlichen Hoheit unter dem gnädigen
Wallen der Vorsehung nur Heil , Glück und Segen dringen
ryüge.

Amtlicher Teil
Weilburg , den 31 . Oktober 1918.

»etr 9. Kriegsanleihe
A«> Souutoz , de» 8. November wird ein

Volkszeichnungstag
für die neunte Kriegsanleihe

»eranstallet » erden.

Zur Entgegennahme von Zeichnungen sind die Zeich-
«ungsstetrn in der Zeit

m « rmittag » li bi* 1 Uhr
bereit . Der Königliche Landrat.

Hlrilburg . de» 1. November 1918.
Bett . : 9 . Krieg», »leihe.

Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises,
welche aus meine Verfügung vom 1k . d. Mts . Sp . 011
betr. Zeichuung der Gemeinden zur 9 . Kriegsanleihe noch
nicht berichtet haben , ersuche ich um postwendrnde Erle¬
digung.

Vor Königliche Landrat.

I . 4860 . Weilburg , den 30 . Oktober 1918.

An die Ortspolizeibehörde* und Gendarmerie-
Wachtmeister des Kreises.

Von den Ortsankaufs , und Sammelstellen wird mir
gemeldet , daß seitens der Bevölkerung sehr wenig oder
gurnichts von den gesammelten Bucheckern abgeliefert werde
und es wird sogar behauptet , daß frühere für das Schlagen
»on Oelfrüchten ausgestellte Erlaubnisscheine für das
Tchlagrn von Bucheckern heimlich benutzt werden sollen.

Ich mache daraus aufmerksam , daß dies- übrigens
9*») unerklärliche Handlungsweise im Jestßellungsfalle
mit harten Strafen belegt und daß jede Mühle des Kreises,
di» sich za einem derartigen Betrug herbeililßt . neben Be-
Grasung sofortige Schließung des Betriebes zu gewäntgen
hat.

Ich ersuche die Orlspolizeibehördrn und die Herren
^ »ndarmeriewachtmeister , Ihr Augenmerk auf diese Miß-
^ünde zu richten und namentlich die zum Schlagen von
Bucheckern zugrlaffen Mühlen auf das eifrigste »nd schärfste
ru überwachen . Jede Zuwiderhandlung ist mir sofort zn
melden.

Der Kßnigliche Landrat.

XVIII . Armeekorps . Frankfurt a . M ., den
Stello . Generalkommando . Mainz,
Abt . III b Abwehr . Tqb .-Nr . 6200/12 103.
Gouvernement der Festung Mainz.
Abt . Mil . Pol . Nr . 60 473/31759.

Verordnung
Bett . : Bersand von Briefen »»d Postkarte»
nach dem Anslande

Auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand vom 4 . Juni 1861 in der Fassung des
Reichsaesetzes 'vom 11 . Dezember 1915 bestimmen wir für
den Befehlsbereich des 18 . Armeekorps und des Gouver¬
nements Mainz:

„Aus. Briefen und Postkarten nach dem Ausland hat
der Absender seinen Vor - und Zuname » . Wohnort nebst
Stroße und Hausnummer anzugeben . Briefe und Post¬
karten , die diesen Vermerk nicht enthalten , werden von der
Beförderung ausgeschlossen.

Falsche Angaben des Absenders werden mit Gesang-
nis bis zu einem Jahre , beim Vorlieqen mildernder Um-
stände mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark
bestraft ".

Der tzellv. Kommandierende Eenerat:
Riedel, General der Infanterie.

Der Gouverneur der Festung Mainz:
Bausch, Generalleutnant.

Weilburg . den 2. November 1918.
Die Herren Bürgermeister

werden wiederholt ersucht, die für das Landratsamt be¬
stimmten Frachtbrief -Ausferligungen über den Kartoffel-
Empfang stets sofert nach der Versendung einzureichen,
da ich diese für die Vrrsandberichte dringend benötige.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

Bekanntmachung der Kreissammelleitung . .
hinter Bezugnahnir auf meine Bekanntmachung in Rr.

241 des Kreisblattes I . Nr . 909 »eise ich die Schulen
de« Kreises nochmals auf dir neben der Bucheckernsamm-
in «, für die Kriegswirtschafl überaus wichtige Sammlung
brr Sicheln und Kastanien hin und bitte auch diese Samm¬
lung durch die Schuljugend in jeder geeigneten Weise ftr»
dern zu helfen.

ES wird drzahlt snr gesunde , lufttrockene (schalen¬
trockene) Früchte:

für Eicheln 6.00 Mark für 100 Pfund
für Kastanien 5.00 Mark für 100 Pfund.

Weilburg . den 30 . Oktober 101 » .
J .r Nr . 1034 . Scheerer,  Kreissammelleiter.

Nichtamtlicher Teil
Der Weltkrieg

Trotzes Haupquartter , den 31 . Oktober 1918.
(W . T . B . Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern hat der Feind seine großen Angriffe
wieder ausgenommen . Zwilchen Holländer Grenze und
Deinze fließen Belgier und Franzosen gegen die Lpsfront,
insbesondere gegen unsere Brückenkopfstellungrn am Meft»
ufer des Flusses vor . Beiderseits von Zorgon nahmen wir
die vorübergehend verloren gegangenen Brückenköpfe im
Gegenangriff wieder . An der übrigen Front wiesen wir
den Fein ^ vor unseren Linien ab . Di Reseroe - Jnfauterie-
Regimenter Nr . 57 und 79 zeichneten sich hierbei besonders
aus.

Den Hauptangriff führten Engländer und Franzosen
zwischen Deinze und der Schelde . Südlich von Deinze bei
Zuete und Anseghem drang der Gegner in unsere Linien
ei». Südlich von Deinze warfen Bataillone der 2. Garde-
Infanterie -Vivisiön im Verein mit dem Füsilier - Regiment
Nr . 80 den über die Straße Deinze - Kruishouden vor-
stoßenden Gegner wieder zurück. Beiderseits vom Wege
brachten rückwärtige Kampftruvpen den Feind vor unserer
Artillerie zum Stehen . Die nördlich der Bahn Kortrik-
Oudenaarde kämpfenden Truppen , die den Feind vor un¬
sere» Linien abwehrten , wurden im Laufe des Tages zur
Wahrung des Anschluffes an ihre Nachbarn auf die Höhe
beiderseits Nokere zurückgenommen . Die Kämpfe fanden
am Abend ihren Abschluß , westlich der Straße Teiazr-
Krud und aus den Höhen in Linie Nokere -Kenkowe sowie
östlich unserer alten Vorpostenlinien.

In der Scheldemederung dauert die Zerstörung der
Ortschaften durch den Gegner an . Die Städte ,To »rnai,
Valanciennes und Pernwelz lagen unter englischem Feuer.
Beiderseits von Le Quesnoy und Landroiers rege Artil¬
lerie » und Erkundungstätigkeit.

Heeresgruppe Deutscher Kroupriuz.
Auf den Aisnehöhen nordwestlich von Rorcicn nahm

der Artilleriekampf gewaltige Stärke an . Mit frischen
Kräften setzte der Gegner seine Angriffe nordwestlich von
Herpp fort . Sie find wiederum unter fchwerstenßVerlusten
für ben Feind gescheitert. Das Mecklenburgische Grenadier
Regiment Nr . 89 , das Hansearische Infanterie -Regiment



Hr. 7• uni die ftegiwenter »r . SSO, 2S1 und die iO.j
Neserve-Division trugen die Hauptlast deS Kampfes und^
Wt̂ en. v»n ihrer Artillerie wirksam unterstützt, die feind- '

«ngriKe restlos ab. DaS » arde-Kürassier-Regimentl
und die Husaren-Negimenter Nr . » und 11 haben sich in!
den letzten Tagen hier wieder besonders bewäbrt.

Heeresgruppe Sallwitz.
Auf dem Westnfer der Maas lagsüber lebhafte Ar- j

tRrrietitigkeit.
SsidSftlicher Kriegsschauplatz.

Die deutschen Trappen wurden auf das nördliche
Dvnauufer beiderseits von Belgrad und Semendria zurück-
gen«m« en. Der Uebergang über die Donau ging ohne
Störung vom Gegner von stallen.

Der Erste » eneralguartiermeister : Grüner.

k fr will,
daß es zum Fried«»
kommt, der zeichne
Lriegsanleih «.

Und wer will, daß der Frieden mög¬
lichst gut wird, der zeichne erst

recht Kriegsanleihe.
Daruni' zeichne!

Der Chauvinismus der Magyaren.
: LaS am Ufer der Donau in Budapest gelegene
ungarische Reichsgebäude ist der glänzendste Parla-
mentspalast der Welt, aber leider steckt in ihm auch!
rin böser Gast, der Chauvinismus . Nicht in alle«
Nitgliedern der Volksvertretung, denn die Ungaren
'ind eine edle, ritterliche und tapfere Nation . Aber
wch in einzelnen Parteigruppen , und er ist erst jetzt

pnever rn unfreundlichen Auslassungen gegen den deut --
fajen Naher und gegen Deutschland zum Ausdruck ge¬
kommen. Starker Protest folgt. Aber ihre Früchte

at diese leidenschaftlicheRichtung doch gezeitigt, die
'chlossene Trennung des staatsrechtlichen Bandes zu

lgarischen Staatsausgaben für die Armee gedeckt.
Ungarn will jetzt eine eigene Großmachtsrolle

fielen. Es hat etwa 16 Millionen Bewohner, also
esitzt etwa dieselbe Seelenzahl , wie es das neue König-
ich Polen haben wird , und halb so viel wie di«
kraine-Republik. Dazu hat es auf der benachbarte«
alkanhalbinsel fünf selbständige Staaten außer der
Arker als Nachbarn. Ob eS da für Ungarn sehe
orteilhaft sein wird , sich gar zu stark auf eigen«
ütze zu stellen, ist doch fragftch, fcjnn dt« (Snteitte
ird in die Begehrlichkeit der östlichen Staaten scharf

fneinblasen , um im Trüben »ort fischen und ihren
influß wahren zu können. Polen und Ungarn find

l ehrgeizige Nationen , der Chauvinismus findet
hier wie dort in Parteigruppen . Viel Ruhe wird

Ms Gurgelmittel gegen die Grippe
werben »och die verschiedensten empfohlen, von dene-
einige jederzeit im Hause  angefertigt werden können.
So wird empfohlen: Salzlösung  von 1 Teelöffel
Kochsalz auf ein viertel Liter Wasser dreimal täg¬
lich gurgeln (stärkere Lösungen reizen unnötig und
schwächere sind wirkungslos !)

Aus der Apotheke erhält man: 100 Gramm Alaun
werden in 150 Gramm heißem destillierten Wassers
gelöst und 100 Gramm Chlorbarhum in 200 Gramm
warmen destillierten Wassers. Beide Lösungen werden
durch Umrühren gemischt und der entstehende Nieder¬
schlag abfiltriert , wobei man mit so viel destilliertem
Wasser nachwäscht, daß das Filtrat 400 beträgt . Diese
Lösung enthält 10 Proz . wasserfreies Chloraluminrum.
Ein Eßlöffel dieser Lösung auf ein halb Liter Wasser
ergibt ein trefflich es Gurgelwasser.

Wer er aber „im Halse hat", der mutz schärfere
Mittel nehmen, so Welelbrein; da muß aber der Arzt
befragt werde«

<D Ke-ne Waren ahne Bezugscheine abgeben, sitz
allen Geschäftsleuten eurofohlen. Zur Warnung möge
folgender Fall dienen: Die Strafkammer rn Zwrckau
verurtellte den Inhaber eines größeren Herren- und
Tamenmodengeschästszu 1800 Mark Geldstrafe, weil
er seiner Kundschaft fortgesetzt Kleidungsstücke ohne
Bezugsschein geliefert hatte , oder doch drese Bezugs,
scheine erst nachträglich eutgegeugienonunen hätte,

Bus aSer Keil

diese Nachbarschaft in der Zukunft schwerlich bringen,
«nd darum ist Ungarns Schritt verhängnisvoll . Zu-
stOckzuhalten wird es freilich nicht sein. H. 0.

Von der„Lmgenpefi"
wird jetzt viel geredet. Man hat im Volke die Beob¬
achtung gemacht, daß die Grippe, der ungebeten ge-
«einfährliche Gast, der auf seiner Reise um die Welt
wieder einmal Lei uns angelangt ist, sich viel Ut Ver¬
bindung mit der Lungenentzündung zeigt. Und da
diese Fälle fast durchweg sehr schnell und schwer
verlausen, hat sich daraus der Ausdruck Lungenpest
entwickelt, der wegen seines Gchlagwort- Charakters
>schnell di« gedankenlose Masse gepackt̂hat. Man stellt
sich unter Lungenpest etwas ganz gefährliches vor,
ivielleicht etwas, das noch schlimmer ist als die Pest
!selber sei. Dieser Glaube wird genährt durch die
Erscheinung, daß gerade dre kräftigsten Leute amd " - *—

Deutschlands Gedeihen;
daS ist unser Wille, unser Ziel . Unsere ganze Hoffnung
ist unlösbar mit ihm verknüpft. Aber nur ein gesicherter
Friede verbürgt in der Zukunft der Arbeit deutschen Gei¬
stes und deutscher Hände ein sicheres Feld. Das ist der
Preis, für' den zahllose Helden ihr Leben ließen. Durch
Zeichnung der S. Kriegsanleihe wollen wir an ihren
Werken » eiterbauen.

Gerichtliches.
W Gras und Kellner. Sonderbare Geldgeschäfte

zwischen einem Grafen und dem Oberkellner eines»
Breslauer Hotels kamen vor dem dortigen Gewerbe-
gericht zur Sprache. Oberkellner H. war entlasse«
worden, , weil er von den seinem Hotel gehörenden!
Geldern unberechtigterweise an einen Grafen Dohna
einen Teil verborgt hatte . Der Kellner gab das Pump¬
geschäft zu, verteidigte sich aber damit, daß er sich!
als Zählkellner eines angesehenen Unternehmens in
einer Zwangslage befunden habe. Sei ein Kavalier
aus Adelskreisen .aal  in Geldverlegenheit und komme
man seinem Wunsche, ihm auszuhelfen, nicht nach,
so riskiere man den dauernden Verlust des Gastes.
Das sei natnrgeinüß auch dem Kellnerchef peinlich,^
denn er komme in Verdacht, den Gast nicht gut bedient
zu haben. Graf T . kam eines abends zu ihm und!
bat ihn um ein Darlehen von 300 Mark „bis morgen".
Der Oberkellner konnte ihm jedoch nur 150 Mark geben.
Er rechnete, wie er in der Verhandlung ausführte , be¬
stimmt darauf , das Geld am nächsten Tage wieder irr
die Kasse legen zu können, da ihm Graf D. hoch und
heilig versicherte, er gebe sofort den Betrag zurück.
Der Gras fand sich jedoch wider Erwarten erst am
folgenden Abend ein, und zwar ohne Geld. Er bat
im Gegenteil den Oberkellner um ein nochmaliges Dar¬
lehen von 30 Mark. Er wolle damit nach Berlin!
fahren und von dort Geld holen. Auch' diese 30 Mk.
gab ihm der Kläger noch. Sließlich kamen diese Geld¬
geschäfte zur Kenntnis der Direktion, welche darauf¬
hin die Entlassung verfügte. — Zu einer Entscheidung!
kam es noch nicht. '

* Tie Grippe, die uns allmähLch wieder verlasse^
will , - in den meisten Ortschaften wird d"c geregelt^
Schulbetrieb nach und nach wieder aufgenomme« —.
macht sich jetzt auch in Amerika sehr breit . Besonders
das Militär sei schwer von der spanischen Krankheit
betroffen. Die Zahl der Gestorbenen soll in die Tau¬
sende gehen. !

* Der Backofen als Dchlafranm. In Pvllnow er¬
schien an einem Tage der vergangenen Woche ein«!
alte Frau , die vagabundierend durch das Land zog.
Mitleidige Frauen wiesen ihr den in der Nähe des
Torfes stehenden Backofen, in dem gebacken worden war.
als Layervlatz für die Nacht an . Nachdem die Altei
hineingekrochenwar , vackten die Frauen in die Oefft
nung Kartoffelkraut, um die Wärme im Ofen festzu¬
halten . Jedenfalls ist nun durch eine zurückgebliebene»
Kohle das Kraut ins Schwelen geraren und in dem,
Qualm erstickte die Alte

* Aus 4 Meter abgestürzt und sofort tot . Dem
Bergmann Albert Zeuner aus Clausthal war beim
Auffahren aus der Fahrkunst das Grubenlicht aus--
gegangen Bei dem Versuch, es an dem brennenden
Licht eines Kameraden wieder zu entzünden, tat er
einen Fehltritt . Er stürzte mit dem Kopf aus einer
Höhe von etwa vier Meter auf die nächste Bühne und
war sofort rot.

* Totgeprügelt wurde ein Schnitter Menzlin in
Anklam, der bei einem Diebstahl abgefaßt wurde. Er
flüchtete, konnte aber eingeholt werden und wurde!
so jämmerlich verhauen , daß er bald im Krankenhause
an fernen Verletzungen starb. W

* verhängnisvoller Sturz . Der Vorzeichner WiW
Stemm aus M.-Styrum fiel aus dem Rathausmarkt so
unglücklich über einen Bordstein, daß er, nachdem ihm !
im Krankenhause ein Bein amputiert worden rawr
an den Folgen des Sturzes starb.

* Beim Spiel tödlich verunglückt. Der 10 Jahre alte
Jakaa Betz au» Eppelheim ließ sich von einem mitspielendeir
Knaben in einer Scheune am Schnürtet ! in die Höhe ziehen.!
Der Knabe stürzte ab und erlitt einen Schädelbruch, an
dessen Folge!! er im Krankenhaus gestorben ist.

* Morden sch läge in Warschau. In Warschau ist
ein Bankbote von der Firma Orenstein und Koppel, der!
die Löhnung für ein Regiment bei sich trug , und der
von zwei Landsturmleuren begleitet war , von Banditen
überfallen worden. Die beiden Soldaten wurden durch
Schüsse so schwer verwundet, daß sie ihren Verletzunggen erlegen sind. Der Bankbote erhielt nur eine leich-f
tere Schußverwundung. Ein dritter Soldat wurde am
Hinterkopf verletzt. Die Banditen entkamen mit dem
dem Bankboten geraubten Geld«. Nachmittags wurde
ein Attentat auf einen Polizeibea ;ten verübt . Der«i
Beanne wurde getötet' » m

* Zurei Kinder durch Sturz an» dem Fenster 1
verloren. Das dreieinhalb Jahre alte Töchterchen des
Berahauers Spitzer aus Nieder-HermSdorf spielte am
Fenster. Obwohl es mit einer schnür befestigt war. <
stürzte das Kind doch hinaus und starb bald darauf
infolge schwerer Gehirnerschütterung. Vor einigest,
Jahren passierte der Familie mit einem zweijährige«
Kinde dasselbe Unglück.

* Zwei Kinder an Rattengift <1«̂ ****«. Mit Rat¬
tengift vergifteten sich zwei Schüler in M.-Styruo >.
Die Kinder hatten in eurer leer gewordenen Woynurchj,
ein Päckchen gefunden, dessen Inhalt sie für Zucker¬
ware hielten. Sie aßen davon, erkrankten nach
kurzer Zeit und starben.

* Durch Funkenausimtl'f einer Dreschtokomotckt«
wurde die Besitzung des Gutsbesitzers Hilft in Lang-
helwigsdors in Brand gesetzt. In kurzer Zeit stand,
das mit Stroh gedeckte Wohnhaus und die NebelM-
öäude in Hellen Flammen. Sie wurden volMtünoig
eingeäichert. "

Der neue Bankdirektnr.
Roman von R ein h o ldIOrt man n.

(Nachdruck verboten.)
,Weil ich sicher bin, daß der Anfall, der für diesinal

noch "ohne eine Katastrophe oorübergegangenist, sich wieder¬
holen wird , da ich ja die Ursache nicht beseitigen kann, die
ihn herbeigesührt hat . Oder halten Sie es fnr inöglich,
daß man den Kranken jetzt noch durch erlogene Tröstungen
täuschen könnte, wenn er nach der Sennorita Ortegas fragt?
Was auch immer ich ihm sagen würde, er würde es nicht
glauben es sei denn, daß wir Conchita lebend und gesund
an sein Lager führen könnten. Sie haben Ihren Freund
vor einem verhältnismäßig leichten Tode bewahrt , um ihn
einem schmerzlicherenzu überliefern."

Sie schlug die Hände vor das Gesicht und verharrte
regungslos — ein Bild unsäglichen Jammers.

Auch Don Jose schwieg eine Weile, dann sagte er.
indem er zur Tür ging : „Sie werden das Krankenzimmer
selbstverständlich nicht wieder betreten. Wenn Sie glauben,
mir für das , was ich bisher an Ihnen getan . Dank schuldig
iu sein, so versuchen Sie . es nicht, wieder bei ihm einzu¬
dringen . Ich werde außerdem Fürsorge treffen, daß es
Ihnen unmöglich gemacht wird. Nun folgen Sie meinem
Rate und begeben Sie sich zur Ruhe . Gute Nacht!"

Er legte die Hand auf den Türgriff und stand eben
im Begriff, das Gemach zu verlassen, als es von der Stelle
her. wo Ifabella stand, dumpf und tonlos hinter ihm
vrein klang: „Bleiben Sie noch, Don Joft — ich will
Ihnen sagen, wo Sie Conchita finden."

Doktor Vidal war stehengeblieben und starrte sie
m sprachlosem Erstaunen an . Dann drückte er die Tür
tafte hinter sich ins Schloß und eilte mit raschen Schritten
am  sie z« -

kiabe ich recht gehört. Eennortta? Sie wissen, wo
Ihr« Base sich aushält, und Sie konnten es mir bi« zu

diesem Augenblick verschweigen—, mir. der ich seit Tagen
vom Morgen bis in die Nacht nach ihr suche?"

„Ja ." erwiderte sie starren Antlitzes und mit derselben
klanglosen Stimme , „nennen Sie mich eine Verworfene —
eine Derbrecherin, nennen Sie mich, wie Sie wollen — ja,
ich habe es von allem Anbeginn gewußt !"

„Und wo — wo ist sie? Befindet sie sich « och am
Leben?"

„Ich glaube wohl, wenn ich mich auch nicht dafür ver¬
bürgen kann. Gehen Sie nach der Convalescencia —
dort wird man es Ihnen sagen !"

„Nach der Convalescencia — in das Irrenhaus ? Nein,
das ist unmöglich! Wie hätte sie gerade dahin kommen
können ?"

„Man fand sie am Morgen nach Sennor Rodewaldts
Flucht aus dem Gefängnis schwerkrank und mit einer
Schußwunde in der Schulter auf der Straße . Da sie ohne
Bewußtsein war , brachte man sie zunächst in das Fraucn-
hospital nach der Calle Esmeralda . Sie kam im Laufe
des Tages wieder zu sich und nannte ihren Namen . Aber
man zweifelte an der Nichtigkeit ihrer Angaben , weil sie
die Kleidung einer Zofe ttug . Trotzdem benachrichtigte
man meinen Vater , und da er selbst durch seine gerade
an jenem Tage so wichtigen Geschäfte daran verhindert
war , begab sich meine Mutter in das Hospital. Bei ihrer
Ankunft war Conchita schon wieder ohne Besinnung . Die
Wunde selbst sollte zwar nach der Angabe der Aerzte nicht
gefährlich sein, aber ein heftiges Fieber hatte Conchita
ergriffen. Meine Mutter lieg >,»«> an oa» Bcl : der Patientin

von Geistesstörung gezeigt habe und sich wohl nur im
Wahnsinn für ihre Gebieterin ausgsgeben haben könne."

„Sagen Sie mir auch wirklich die Wahrheit , Sennorita
Jsadella ?" fragte der Doktor streng. „Was Sie mir da
erzählen , klingt in hohem Maße abentenerlich und nn-

ivahtzcheinlich. ^WelchenZweck  rannte Ihre Mutter >>al j
ef.ier so abscheulichen Lüge »erfolgt haben, die überdies
schon in der nächsten Stunde entdeckt werden mußte -M

„Ich spreche nichts als die volle Wahrheit , Dan Jost«
lind von ihrem Standpunkt aiis war das , was meine
Mutter tat , wohl so töricht nicht. Sie durste sich ver¬
sichert halten , daß man zunächst ihren Angaben mein
Glauben schenken würde als den Versicherungen einer
Fieberkranken. Mit dein Augenblick, wo sie Conchiia
als ihre Nichte anerkannte , übernahm sie auch die Ber-
pflichtüng. alles Erdenkliche für die Erhaltung ihres Lebens
zu tun . Und bei sorgfältiger, aufmerksamer Pflege würde
diese sicher bald wiederhergestellt worden sein. Blieb !»e
aber in dem großen Hospital, oder brachte man sie, wie
meine Mutter hoffte, wohl gar aui die Krankenstation der
Convalescencia , so waren die Aussichten für eine Genesung
der Kranken bei den dort herrschenden Zuständen gering-
Und selbst in dem wenig wahrscheinlichen, unerwünschten
Fach daß sie trotz alledem genas , hatte meine Mutter >«
durch ihre Erklärung die Möglichkeit geschaffen, einen seü
langem gehegten Plan zur Ausführung zu bringen . W
gibt irgendwo in der Provinz , ich habe den Namen M*
Ortes vergessen, einen Arzt, der eine sogenannte HeilaW
ftalt . für Nervenkranke zu keinem anderen Zweck unter¬
hält, als um darin Personen , die ihren Angehörigen lästig
geworden sind, als angebliche Geisteskranke für innner g '
sangen zu halten . War es einmal gelungen . Conchita s«
Obhut dieies Menichen zu übergeben, jo konnte es kaum
noch allzu große Schwierigkeiten haben, ihr Vermögen a»,
die eine oder die andere Art ganz in die Hände meine,
Paters zu bringen ." , ? . >h
m „Ein sauberer Plnn !" sagte Doktor Vidal kopfschutteliiL
„Aber sprechen Sie weiter ; man schenkte also der ErkläritN»
der Sennora del Vasco Glauben und brachte die arm«
Conchita wirklich als eine Wahnsinnige nach der Convalk»̂
cencj« ?" -



M Veilburg und Umgegend
Weübupa . k>en 2. November 1918.

- - - Die schlechte Beschaffenheit »e» vroteS.
«chec die schlechte Beschaffenheit des Brotes wird
^gemein lebhaft geklagt. Vielfach wird die schlechte
Bekömmlichkeit des Brotes , das klitschig, geradezu mit
Nässe gesättigt und durchweg nicht ausgebacken sei,
»ecAgt Bon Fachmännern wird als Ursache der Min-
Averttgvekt des BroteS der zu hohe Wassergehalt
le* MehleS angegeben, der wieder auf den Frühdrusch:
«lrückzuführen ser. Das Korn habe nicht ablagern und
«usschWitzen können. Dazu fet dann noch die nasse
Witterung gekommen, so dah die schnelle Verarbeitung
K4 Korns sich nun erst recht räche. Tie Bäcker be¬
enden sich in einer üblen Lage, sie könnten dem Uebel-
gande nur durch reichliche Zugaben von Weizenmehl
Ahelfen, aber Weizenmehl fehle überhaupt . Da dieses
Mvekömmliche Brot der Gesundheit nicht zuträglrch
tt , mutz eine baldige Besserung dringend verlangt
werden. Es ist allerdings zuzugeben, daß der Stand
«rserer Versorgung die alsbaldige Heranziehung der
neuen Ernte erforderlich machte. Umso mehr mutzte
ab« aus die Vermeidung des zu erwartenden Uebel-
standes Bedacht genommen werden, sei es durch ent¬
sprechende Heranziehung der Trocknungsanstalten, seiU durch Beimischung von Weizenmehl oder durch
andere geeignete Maßnahmen. Wenn das letzt »och
geschieht, wird der Volksgesundheit ein sehr nottv«».
diger Dienst erwiesen.

--- Bürgerliche Kteidung für Kriegsdienst. Unter¬
offiziere und Mannschaften in besonderen Stellungen,
die aus dienstlichen Gründen bürgerliche Kleidung
tragen müssen, erhielten dafür bisher eine Geldent¬
schädigung. Vom 1. Januar an werden sie mit bürger¬
licher Bekleidung aus Hesresbeftänden in Natur auS-
gestattet, vorausgesetzt, daß sie einen unbedingten An¬
spruch aus unentgeltliche militärische Einkleidung haben.

: Ter Anzug besteht aus Rock, Hose und Weste und ist für
ein Iah - zu tragen . Ter Mantel muß zwei Jahre
reichen. Neue Stücke werden nur gegen Rückgabe der
alten ausgegeben. Zur Beschaffung und Unterhaltung
von Schuhzeug, Wäsche und Kopfbedeckung werden
monatlich 20 Mark gewährt. Sie wird um 5 Mark
gekürzt, wenn Schuhzeug und Wäsche aus Heeresbe¬
ständen geliefert und unterhalten werden. Die bürger¬
lichen Kleider werden beim Kriegsbekleidungsamt de»
Gardekorps angefertigt. Ossiziere, die bürgerliche Klei¬
dung tragen müssen, können bürgerliche Bekleidungs¬
stücke in demselben Umfange wie Unteroffiziere auf
Wunsch gegen Erstattung der Selbstkosten erhalten . Da»
neue Verfahren gilt nicht für Beamtenstellvertreter in
bürgerlicher Kleidung. , __ j

— Fähig zum Kampfe, bereit zum ehrlichen Rechts-
frieden, müssen wir immer das eine Ziel im Auge be¬
halten: Die Erhaltung und Zukunst unseres Vaterlandes.
Rur wenn wir die Schlckjalsprobe nicht bestehen, wenn
wir nicht begreifen, was uns not tut und wenn wir uns
selbst verlieren, dann werden unsere Feinde triumphieren.

+ Auszeichnung. Das „Verdienstkreuz für Kriegshilfe"
wurde dem Vorsitzenden des hiesigen Gewerbe-Vereins,
Herrn Emil Schäfer  dahier , allerhöchst verliehen.

Für morgen (Sonntag ) nachmittag ist von sämt¬
lichen im Oberlahnkreis organisierten politischen Parteien
eine öffentliche Versammlung in den Saalbau einberusen
worden, in der über die Frage verhandelt werden soll,
» >s mrr von der Reichsregierung erwarten , wenn die in
Aussicht stehende Antwortnote des Präsidenten Wilson nicht
den Rechtssrieden bringt , den er selber in seinen 14 Punk¬
ten feierlick versprochen hat , sondern einen Frieden der
Gewalt, und wenn zur Vorbereitung eines solchen Gewalt¬
friedens Waffenstillstandsbedingungen von Deutschland ver-
langt werden, die uns wehrlos machen und zwingen sollen,
den Frieden nach dem Gutdünken unserer Gegner schwei¬
gend anzunehmen. Die Redner aller Parteien werden zu
dieser Frage sprechen. Es scheint überflüssig niit viel Wor¬
ten aus die Bedeutung des Berhandiungsgegenstandes hm-
zuweisen. Es handelt sich nicht nur um unsere Zukunft,
sondern um das Schicksal unserer Kinder und Kindeskinder.

<D Da« « asiemahre» de« v »checker»ile«. Das Del der
Bucheckern hält, « aS Güte onbetnfft . etwa die Wage
zwischen mittlerem und gutem Leinöl. Es wird sehr schwer
ranzig, weil cs wenig freie Fettsäuren enthält und gilt
raffiniert im Geschmack sicher und beständig. Unsere Mütter
die alle noch viel Buchernöl verbrauchten, haben es in
sauberen Krügen. Krücken, gut verkorkt im dunklen Keller
ausbewahrt, wo es seine Qualität sicher gehalten hat.
Daraus folgt, datz man sich nicht übermäßig um das
Nachlassen der Qualität beim Aufbewahren auch des nicht
raffinierten Oeles, innerhalb des Wirtschaftsjahres zu sor¬
gen hat. Alles Speiseöl soll unter möglichstem Licht- und
Luftabschluß aufbewahrt werden, weil sowohl Licht wie
Luft zersetzend aus die Glyzerine des Oeles einwirken.
«eschreht das. so ist ein Verderben nur dann zu fürchten,
wenn das Oel Unreinigkeiten enthält , die bei ihrem län-
geren Aufbewahrrn durch ehre Zersetzungsprodukte auf das
Del Einfluß nehmen.

X Naffauifche Aaisenpflege. Die Waisenkollekte sür
das Jahr 1818 wird in Kürze erhoben und die Sammler
und Sammlerinnen klopfen bei den Bewohnern des Krelses
an, um ihre Gaben für die Waisenkinder in Empfang zu
nehmen. Unsere altnaffauische Waisenpflege, die nun schon
über 10» Jahre in reichem Segen wirkt, hat die Fürsorge
an diesen ärmsten der armen Kinder als eine gemeinsame
Pflicht und HerzenSaufgobe der gesamten Bevölkerung ge-
kennzeichnet. Wird der Gedanke Lemeingm aller Bevölke-
rungskreise, daß alle armen Kinder, insbesondere die un¬
ehrlichen. Fürsorgrzöglinge. die oerkrüppelten, körperlich
und geistiß verkümmerten. Kinder unseres Volkes sind, für
die mir alle mitsorgen muffen und mitverantwortlich sind,
bann wird cs gelingen, einen Teil der furchtbaren Verluste
diese? Krieges wieder auszugleichrn. Im abgclaufenen
Rechnungsjahre waren 70 Waisenkinder aus dem Ober-
lahnkrrise in Pflege unter,ebracht . Die dafür gezahlten
Pflegegeldcr betrugen » 894.72 Mk. Man ersieht hieraus,
daß die Mittel reichlich fließen müssen, wenn das gesteckte
Ziel erreicht » erden soll. Unter der fortgesetzten Steigerung
der Preise für alle Lebensmittel steigen auch die Kosten
der Waisensürsorge. Möchte daher jede Familie die Waisen¬
kollekte auch im 5. Kriegsjahre reichlich unterstützen und
ihr die Mittel geben, um über diese schwere Zeit hinweg-
zukommen. Jede , auch die kleinste Gabe ist willkommen.

-f VerkehrSemschränkung. Unsere Leser finden im An.
zcigenteile der heutigen Nummer eine Bekanntmachung
der Kgl. Eisenbahn. Direkttion betr. Zugeinschränkung, die
wir der nachdrücklichsten Beachtung empfehlen. ES ist unbe-
dingt erforderlich, daß alle unnötigen Reisen unterlassen
werden, um eine Ueberlastung der noch verbleibenden Zütze
zu vermeiden.

Wolsenhausen, 2. Rov . Das „Eiserne Kreuz 2r
Klasse" erhielt der Kanonier Heinrich Mehl  beim Feld-
Artillerie-Regiment Nr . 27.

Kur Runkel und Umgegend
Runkel,  den 2. November 1918.

--- "jcr Herbst « giert jetzt mit Volker Gewalt. Da»
Baumlaub ist in den vergangenen Wochen des Oktobers
nun wirklich gelb und rot geworden, die Blätter fallen
bei des Windes Wehen. In den Gärten haben sich:
trotz einzelner Nachtfröste und Nebeltage noch blühende
Herbstblumen da und dort gehalten und vom Dornen
gewehrten Strauch grüßt die letzte Rose. Die Gemüse¬
beete harren der letzten Ernte und die Hausfrau denkt
an das erste Gericht Grünkohl, und ob es ihr durch:
Geld und gute Worte möglich sein wird, ein Stück
Schweinefleisch oder Wurst oder eine Ent« oder gar
eine Gans dazu zu erwerben. Den Hasen kennt sie kaum
noch vom Ansehen. Auf den Feldern wird aufgeräumt,
Kartoffeln. Kohlarten, Rüben und was sonst noch vor¬
sorgend bestellt ist. Aus der freien Natur kommen di«
kleinen gefiederten Gäste wieder in die Straßen , auf
die Höfe; auch für sie ist der Tisch weniger reich
gedeckt, sie merken, daß Krieg ist, und zutraulich schauen -
sie wohl in die Fenster, ob etwa» für sie abfällt . Es ist
ein lieber Gruß , der an die lang entbehrten FriedenS-
zeiten erinnert.

vermischte Nachrichten
vtarienberg. 30. Oktbr. Der Kreistag des Oberwefter-

waldkreises hat auf das ihm zustehende Vorschlagsrecht
bei der Besetzung des hiesigen Landratsamts Verzicht ge¬
leistet nnd di« Regierung um endgültige Anstellung des
bisherigen stellvertretenden Landrats Regierungsrats Rl-
rici  gebeten. Er wählte sodann an Stelle des nach Diez
versetzten Landrats Dr . Thon  Landrat Ulrici zum Abge¬
ordneten in den Naffauischen Kommunallandtng.

Braubach, 31. Okt. Der halbe Schoppen neuer Wein
(Federweißer) wird hier mit 1 Mark verkauft. Trotz des
Preissturzes immer noch ein ganz annehmbarer Preis.

Letzte Nachrichten.
Republik Bulgarien

Die „Vofsifche Ztg ." meldet : Wie wir hören, .hat die
bulgarische Gesandtschaft in Kiew  aus Sofia über Kon,
stantinopel die folgende Drahtung erhalten : Am 2». Ok¬
tober wurde in Gegenwart einer zahlreichen Menge in der
alten Hauptstadt Bulgariens Tirnooo die bulgarische Volks¬
republik proklamiert. König Boris verzichtete auf den
Thron . An die Spitze des Staates hat sich der Regent¬
schaftsrat gestellt. Die Leitung der Bewegung liegt in den
Händen des Führers ier Bauernpartei Stambulinski . Gin
Heer von 40,000 Mann hat sich zu ihm geschlagen.

Republikanische Bewegung iu Oberilalie«
Aus Zürich  wird gemeldet : Nach Telegrammen von

der italienischen Grenze sind in ganz Oberitalien demokra-
tische Bewegungen der Sozialisten im Gang «. In Mai-
land und Turin veranstalten die feiernden Arbeiter große
Umzüge. Die ganze Bewegung trägt republikanischen Eha-
rakter. In Turin ist der Belagerungszustand erklärt wor¬
den.

Der Kaiser und die Sozialdemokraten.
Die „Voss. Ztg ." berichtet: Wie wir aus unbedingt

zuverlässiger Quelle vernehmen, hat vor einigen Tagen der
Staatssekretär Scheidemann an den Reichskanzler eine
Denkschrift gerichtet, in der unter eingehender Begründung
die Notwendigkeiten der Abdankung des Kaisers dargelegt
werden. Der Berliner „Lokal-Anzeiger" bemerkt: Wie wir
erfahren, liegt ein sozialdemokratisches Memorandum v»r.

Fach als Berhandlungsführer
Wie die „Times " melden, haben die alliierten Hee¬

resleitungen den General Fach znr Führung der Berhand-
Zungen über den Waffenstillstand und zu deren Abschluß
Ermächtigt.

2** deutsche
Berlin, den 1. Novbr., abends . tW . T . B. Amtlich.)

An der Lysfront nördlich Deinze ist die Lage unverändert.
Südlich Deinze haben wir uns weiteren Angriffen durch
Ausweichen auf die Schelde entzogen. Südlich Valeneien-
nes kamen englische Angriffe an erfolgreichen Gegenan-
griffen zum Stehen.

Gewaltiges Ringen an der Aisnefront und zwischen
Argonnen und Maas . Die Angriffe der Franzosen auf
den Aisnehöhen nordwestlich Ehateau , Pertien und bei¬
derseits Vouziers sind bis auf örtliche Einbruchsstellen ge-
scheitert. Die Angriffe der Amerikaner wurden in Linie
Champigneulle-Bayonoiller -Ainorville aufgefangen.

Aufbau.
Ernst sind die Zeiten, die Feinde wach —
Nur Träumer trauern Verlorenem nach.
Und sanken in Scherben dein Glück, dein Herd,
Wein' nicht, aber lege die Hand ans Schwert!
Tritt wieder zum Kampf in die Schranken ! Die Ruh.
Ist dein ärgster Feind ! Nimm den Hammer , schlag zu
Und bau dir aus Trümmern , Stück um Stück
vinen neuen Herd, ein neues Glück!

Franz Lüdtke.

Das deutsche Volk hat sein Schicksal in der Hand!
Roch nie ist unser Volk vor folgenschwerere Entschlüsse und Entscheidungen gestellt
worden als in diesen Tagen. Roch nie hat dem Vaterlande die Hilfe jedes
eMslnen mit allem, was er ist und hat, so bitter not getan. Die Macht über
unser aller Wohl und Wehe ist in Wahrheit jedem einzelnen von uns anvertraut.

Macht verpflichtet-
Jetzt ist dis Zeit der vaterländischen Tdt! Die 9. Kriegsanleihe muß eine Volks,
anleihe im wahrsten Ginne des Wortes werden. Sonntag, der3. November, sei der

Volkszeichnungstag.
Me Zeichmrngsstelle« werden nach der Kirchzeit geöffnet se'n.

Wer sein Vaterland und stch selbst erhalten will, der zeichne so viel er irgend kann.
Wer schon gezeichnet hat, der zeichne mehr. z



KerluyliKr.
(Oberlahn-Arei- Z,

Slb*lS Maurer , Wolfenhausen, vermißt.

Dilmtlhtoit  WetterdickE
Dienststelle Wellburg (Landwirtschaftssebule)

BorausfichUiche Witterung für Samstag , 2. R «»ember
Wolkig bis trüb« vielerorts Niederschläge noch etwa?

milder.

Slhuhmcher-Vechmmlullg.
Raut Mitteilung des Königlichen Landratsamtes , ist

»an dem Herrn Regierungspräsidenten zu Wiesbaden , die
Mrichtun, einer Zwangsinnung für das Schuhmacher-
Gewerbe im Oberlahnkreis angeordert.

Zum Zweeke der Aufstellung des Jnnungsstatuts
findet am
Montag . de» 4 . November , vormritt « oS 9 lj2 Ulit
in WeiUmrg fWrilburgrr tzof) eine Versammlung ' ä .« -
kicher, selbständigen Schuhmacher des Kreises statt.

Jri Anbetracht der wichtigen Angelegenheit ist es not-
wendig, daß alle selbständigen Schuhmacher erscheinen.

Die Berhandlungskommission.

MMmger GisbklkUlhtllnzszMchllst.
Unsere SS . ordentliche

Generalversammlung
findet Sa « rstog , drn 16 . November d. Js -, nachm.
4 Uhr, in unserem Fabrikdüro  dahier statt.

Tagesordnung:
1. Beschluß über Jahresrechnung und Bilanz.
2. Entlastung des Vorstandes und des Avffichtsrats.
3. Beschluß über die Gewinnverteilung.
4. Wahl der Rechnungsprüfer für 1918/19.
6. Wahl eines Aussichtsralsmitgliedes.
Die Zutrittskarten werden gegen Vorzeigung der

Aktien oder einer Bescheinigung über deren Hinterlegung
bei einem Notar vom 11. Novembera» währen der üblichen
veschäftsstunden durch das Vorstandsmitglied Herrn Th.
Kirchberger hier in dessen Büro ausgegeben.

Wellburg, den 24. Oktober 1918.
Dev Aufstchlsrat.
Carl Balzer. Vorsitzender.

Philipp L. Fauch,

Delsabrik, Dotzheim.
Laut Verfügung des Kriegsausschusses für Oele und

Fette, Berlin , ist meine Mühle für den ganze » R «'
glerupgsbezirikWiesbaden für die Verarbeitung
vo« Buchecker« gegen Oelschlagschcine zugelassen. Für
12 Pfund lufttrockene Buch. ckern gebe ich 1 Liter reines
Bucheckernöl und die entsprechenden Kuchen. Die Annahme
erfolgt gegen aus meine Mühle ausgestellte Oelschlagscheine
in meiner Fabrik und bei:

Jakob Flach, Villmar; Grir . tzemmiug, Rankel;
Ad. ktahlschmidt, Diez; Z. Eisenmenger, Obertiefeobach;
K. Brehm, Weilburg a. L.

Bekanntmachung.
Wegen der zahlreichen Erkrankungen unter den Be»

amten des Fahrdienstes und zur Bewältigung des durch
die Anforderungen der Heeresverwaltung und die Nahrung «,
mittelversorgung der Bevölkerung zur Zeit stark angewach.
senen Militär - und Güterverkehrs fallen vom 1. Rovern,
ber ab nachstehende Triebwagenfohrten vorübergehend aus:
T. 41S Koblenz ab 7.30 B., Limburg an 9 25 V., T . 4933
Limburg ab 9.40 V. Gießen an 11.44 V. T . 4934 Wetz,
lar ab 7.02 V , Limburg an 8.47 V.. T . 420 Limburg
ab 3 51 N , Eoblerz an 5.43. R.

Um eine Uederlastung der noch verbleibenden Züge
zu vermeiden, wird wiederholt und auf das dringendste
ersucht, olle nicht unbedingt nötigen Retten zu Unterlasten,
da andernfalls noch einschneidendereMaßnahmen zur Ein¬
schränkung des Personenverkehr nicht zu vermeiden sind.

Je mehr stch das Publikum in seinen Reisen be.
schränkt und dadurch mithilst, das durch die Einschränkung
erstrebte Ziel zu erreichen, je eher wiro es möglich sein,
die Beschränkungen zu mildern oder ganz aufzuheben. Ebenso
hängt es von der Selbstbcschränkung des Publikums ab,
ob die Zahl der zu den einzelnen Zügen zu verausgaben,
den Fahrkarten von vornherein ein für alle mal festgesetzt
wird . Jedenfalls wird aber schon jetzt der Verkauf fofoit
eingestellt und die Bahnsteigsperre geschlostcn, sobald eine
betriebsgefährliche Uebcrdesetzung zu befürchten ist.

Gleichzeitig wird unter Hinweis aus die Allg. Aus-
iührungSbestimlnung 5 (2) zu § 16 der Eisenbahn. Ber-
kehrsordnung ungeordnet, daß die Fahrt am eisten Tage
der Geltungsdauer der Fahrkarten angetreten werden muß.
«Snigl . Eise«bahdß,«ktto» Krankfurt ( Mat«)

Gessentliche Versammlung.
»m - »»«tag. de« 3 U»»v« ber 1918, «achmMag» 9 Wh». flutet «n „$»«&««<(

k W»Ud«rg eine

öffentliche Versammlung
statt tter die Frage:

„war erwarten wir von der Neichrregieruug , wenn
die Kntwort Wilsons und der Entente statt des ver-
heihenen Nechtsfriedens die Unterwerfung und wehr-
losmachung Deutschlands fordert ?"

Alle Männer und Frauen des Oberlahnkreises sind herzlich eingeladeu.
Für die Zentrumspartei : Krof . Gotthardt.
Ftir die Fortschrittliche Volkspartei : Schuster , Eubach.
Für die konservativen Parteien : Prof . Groplns.
Für die Nationalliberale Partei : Dr . Kohmaim.
Für die Sozialdemokratische Partei : Wch . Aal « , Odersbach.

^̂ efKRÄrMttchuKgen ser Smdl
Weilbura.

Mootoß, de» 4 November peben » ir im Nathaussaal
LPeifsfetr

/Einheit 4« Psg .> an hiestge Familien unter Worlage der
Fetlkarten ab, und zwor:

3—4 Uhr Nr. 1- 3»»,
4—i „ „ 391—• • • ,
b—4 . „ »»1—Schluß.

2>ie Abgabe erfolgt zetur» in ber oben angegebenen
Zeit.

Wegen Mangel an Kleingeld wird dringend ersucht,
die Beträge «bgezählt bereit zu Hallen.

Lehe»<« ittetstelle
Für morgen Sonntag sinder Jugend -Vorstellung im

Kino nicht statt. Werden bn der polizeilichen Revision
Kinder und jugendliche Personen bis zum vollendeten 16.
Lebensjahre betroffen, so werden diese zwangsweise ent.
fernt, außerdem „wird gegen den Veranstalter das Straf,
verfahren eingcleitet.

Die Vott-eiverwaltung

Für die uns anläßlich unserer Vermählung in so
überans reichem Maße erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen

herzlichste« Dank.
Albert Haibach «. Frau

Tilly geh. Rink

Bekanntmachungen der Stadl Runkel.
Moolatz, de» 4. » o»e« ber 1919, vormittags 9 bis 12

Uhr werden die
Aeltkarten

ausgegeben.
Nmcktl, den 1. November 1911.

©
rcheckverkehr

llriir-

Sparkasse
Weilbrirg
rindurgerstratz« 8.

K«fft»P»i» <a
«S»ch

*en;t—l «he
i»1»lf

nfotUftgslmi»
Mittwoch«
nachmMagr

von 2—4 Ühr

Ml»
Ueb«rm«jfanas=

Verkehr.

Auvahme vo«
I H» __ -» » »

i nrisosiimeme -zBiCDnungen
1 bei der Hauptkaffc und sämtlichen Ortshebestcllen
Bgegen Barzahlung, Verrechnung von Sparguthaben
I (ob1.-10.) und Hinterlegung älterer Wertpapiere.

Verkaufe heute nachmittag vo « 2 Uhr »b am
hiestgen Bahnhof einen Waggon

fernster bpeisekarotten
de» Ztr-  ZU 15 Mt . R So » « ewc»th.

| Dachpappe, I
"> 5v 0}t  N Earbolmeum,

SÄKSÜf ■“* H-'r-Stemk-hina
Leer

- empfiehlt
August Berntzar«

Inh . : 8 . Weidner. »

Zu erfr. Rrngaßc 4.

Eicheln
kauft Bsktoif Herz. » ei» « z

Schul,affe 4.

KricgSsticfel
Ttubmäi

garantiert rein, wieder ein,e-
troffen.

Der Magistrat.
Sitzung der Stadtverordnete« .

Die Herren Stadtoerordneten werden zu einer Sitzung
auf Mo»tag, de» 4. Rooemberd. Atz abends 8»/s Uhr . in
den Sitzun,ßsa «l des Stadthauses ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Genehmigung eines Vertrages über Gberhaltung.
2. Genehmigung des Ankaufs eines Ziegenbocks.
3. Beseitigung einer Reihe Kastanienbäume an dem

Weg an der Bleiche.
4. Teuerungszulage an den Förster.

Nu»kel, den 31. Oktober 1918.
Ber Stadtverordneten -Barsteher:

vnchsted-

Habe die Genehmigu»g, sämtliche

Schlacht-Pferde
zu kaufen.

M . Forst, Pferdehandlung.

Apolko-Meater.
Writdurs. (Lichtspiele.)

Liuwurgerst« « Lt« tzrtLg«rstr 6
Sonntag , den 3. November von 3 Uhr ab:
Montag, den 4. November abends 9 Uhr:

WtT  Harry Higgs "WU
in dem grvßrn Detektiv-Drama
Der Wüstendiamant

in 4 Akten von Xudoll M r i n e r t.

Der Sonne entgegen.
Drama nach einem alten Roman in 4 » kt. von Eng . I l l e s.

Hundemeute.

eingetroffeir.
k. »vr« hl»tr.

Wiih Bourhe« ».

Bürofräurei«,
mit allen vorkommendenB« o-
«rbeiten vertraut , Hände« '
schul-! absolviert, sucht » st«
f«ngsst«>ung.

Gest. Offert, unt. 5 324
«n die Expedit, d. Bl.

Breuuholz uud
Schanze»

k«uil
^i »n». Stock,

Gebrouchler, , ut erhaltener

Ofen
billig abzugebrn.

H«r»»dt 2.

Arlleres , fleißiges

Mäbche«
findet dauernde Stetung.

Zu erfr. in der Geschoirsst-Mn

Zuchtbulle,
— Gim« nllaler » «He. —

Grlbfcheik zu verkaufen b«
Ailhel« K« z. 8a «do» t »ch.

Zwei lebenslustige zunge
Leute wünschen mit Mädchen
in Brirfivechscl zu treten zwecks
späterer

Heirtii.
Angebote mit Bild , welches

ausWunsch zurückgescutdl wird,
an die Geschäftsstelle deS
„Weilburger -Anzeiger".

Gut erhaltene

Halldreschmaschine
zu kaufen gesucht.

Zu erfr. i. d. Txped.

Ttichüges

Tienßnläbcht«
und illrre Kr«» zur Führun,
eines Haushaltes gesucht.

Zu erfr. i. d. OeschäftSft.

Uspulun
— wirksamste Saatbeize —

empfiehl
August Bernhardt

3»h : G. Weid«».
Mädchen

«uss H«nd gesucht in Wirt,
schaft und Bäckerei.

Hu erfr. i. d. Gtschästsst.si

Damenrad
| u t erhalten, preiswert 3U:
»erkaufen. Postplatz 3.
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